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Japanische Gorgen.
Wer hätte gedacht, daß auch das ferne Jnselreich in

DfiaTien. das sich nur mit aller Behutsamkeit, gerade
soweit wie seine Bündnisverpflichtungen es dazu nötigten,
in den Weltkrieg eingelassen hatte, daß auch Japan von
den allenthalben wahrnehmbaren Erschütterungen dieser
Menschheitskatastrophe auf die Dauer nicht verschont
werden würde ? Man hatte nur gesehen, wie es sich mit
verhältnismäßig geringer Mühe in den Besitz von Kiau»
tschou brachte, wie es sich dann sorgfältig von allen
weiteren Unternehmungen fern hielt, die seine Kräfte in
irgendwie beträchtlichem Umfang auch nur vorübergehend
sestlegen konnten, und wie es im übrigen die vorzüglichen!
geschäftlichen Konjunkturen der Kriegszeit bedenkenlos aus-
nutzte, um Stacstsschulden abzustoßen, die heimischen In¬
dustrien mit Macht zu entwickeln, Schiffahrt und Außen- .
Handel auf Kosten der anderweitig in Anspruch ge-
nommenen Bundesgenoffen auszudehnen , kurz sich auf
allen Gebieten stark zu machen für den kommenden Wett¬
kampf der Völker auf dem Felde friedfertiger Betätigungen.
Mit Neid hörte man die Leute vielfach von Japan sprechen
und auch mit einer gewiffen Bewunderung . Indessen, wie
nach dem Spruch des Weifen aus Griechenland kein Sterb^
licher vor dem Tode glücklich zu preisen ist. so darf auch
jetzt kein Staatswesen , das an diesem Kriege teilgenommen
hat, vor dessen Beendigung sich über das allgemeine
VölkerloS erhaben dünken — und läge es auch noch so
weit ab vom Schuß, wie Japan es von ffch behaupten kaum

Das Land des Mikado wird gerade jetzt, wo es sich
zur Teilnahme an der Expedition nach Sibirien entschloffen
hat, von inneren Krämpfen geschüttelt. Die englischen
Blätter, auf deren Meldungen auch Ostasien nun bis aus
weiteres angewiesen ist, sprechen von Reisunruhen , die, in
Tokio zunächst unterdrückt, in den Provinzen andauern
und bereits einen so bedrohlichen Charatter ange¬
nommen haben, daß der Rücktritt des Kabinetts
wahrscheinlich fei. Nun ist man zwar im Lande der
»ufgehenden Sonne gegen Maffenleiden niemals be¬
sonders empfindlich gewesen, aber eine Hungersnot
in Zeitläuften, wo die ganze Aufmerksamkeit der Re^
gierenden durch die Möglichkeit weittragender äußerer
Verwicklungen gefesselt bleibt, ist doch eine sehr unwill¬
kommene Erscheinung, und so stumpf und willenlos nt
auch das japanische Volk nicht mehr, daß es sich in lede
Schicksalsfügung widerstandslos ergeben wurde . Aber da-
°on abgesehen, kann es einen schlagenderen Beweis für
den unlösbaren Zusammenhang der ganzen Weltwirtschaft
geben, den unsere Feinde ungestraft glauben zerreißen zu
dürfen, nur um ihre >Wut an dem verhaßten Deutsch-
iand auSzulaffen, als diese Fernwirkung der euro¬
päischen Wirtschaftskalamitäten bis nach dem Fernen
Osten hin ? Von einer Mißernte in Japan
bat man nicht» gehört, die ungeheuren Preis¬
steigerungen, die auch dort dem Volke das Leben sauer
wachen, müffen also durch die allgemeinen Ursachen de-
wirft worden sein, die wir ja hier m Europa zur Genüge
kennengelernthaben: gewaltiges Ansteigen der Nachfrage
entsprechend dem riesenhaften Bedarf , der unter allen um*
ständen, ohne jede Rücksicht auf den PreiS , befriedigt fein
will. In diesem Falle werden England auf der emen und
bie Vereinigten Staaten auf der anderen Seite alle nur
irgendwie erreichbaren Vorräte aufgekaust haben, und di-
Legierung war schwach — oder unbedenklich genug, um
tiefes Treiben zuzulassen. Jetzt hat das arme Volk den
Schaden davon. Es kann sich dafür mit dem Bewußtsein
trösten, daß die treuen Bundesgenoffen imsettS der Meere
»enigstens ihre Lagerräume wieder für eme Weile gefüllt
haben. Satt werden sie von dieser Vorstellung fteilich

| ^ Mn ' das ist durchaus nicht alles . Der Zufall will 'S.
haß gerade jetzt über einen britisch-amerikanischen Geheim,
»ertrag berichtet wird , der die Zeit nach dem europäischen
Kriege inS Auge faßt . Dann werden die beiden angel-
sächsischen Nationen ihre Hände wieder frei haben,
and da sie vollkommen darüber einig sind, daß dl«
Herrschaft über die Welt zwischen ihnen, und . nur
wischen ihnen geteilt werden soll, so sind sie natürlich fest
mtschloffen. der japanischen Übermacht un fernen Osten,
der fix jetzt notgedrungen freien Spielraum lassen muffen«
bas Terrain mit vereinten Kräften wieder abzugraben,
sobald sie können. Die Japaner werden aufhorchen, wenn
Re vernehmen, daß auch andere Volker sich auf den Ab
Ichluß von Geheimverttägen verstehen. Diesmal sollen sie
die Leidtragenden sein, und so sehr sie sich sonst auf ihr«
diplomatische Geriebenheit zu verlassen pflegen, ob ste den
vereinigten Anschlägen der Anglo-Amenkaner gewachsen
sein werden ist doch sehr die Frage . So wird man M
Tokio wohl' mit einiger Sorge der Zukunft entgegensehen.
Werden die Dinge auch zunächst den vorb^ rmmtenLa^
nehmen, so wird doch dir Frage ., was nachher komme«
Viag, die Javaner nicht mehr ruhig schlafen lallen.

k Unsinnige Gerüchte.
" Erklärungen des preußischen Kriegsministers.

Berlin . 24. August.
Il ■ Kriegsminister v. Stein hat dem ChefredakteurCun.

von der Morgenpost eine Unterredung gewahrt , die siw
°°r allem auf die unsinnigen Gerückte bezog, die meist von
Merlin ihren Ausgang nehmen und stchdann 'cherdas
»°nze Reick verbreiten. Der Krtegsmmister wies daraus
J®. bafe niemand ein abschließendes und klares Bild der
? 'lftärischen Vorgänge haben könne, außer der Obersten
Heeresleitung, und fuhr dann fort : .. .

vor ,wei Jabren als wir den schweren Zweifronten¬
krieg,u sichren batten und uns im Westen vollkommen auf
bie Kesenjive beschränken mußten, .batten dort unsereG.egner

runo ounoerr '» tmitonen mehr als wir. Was aver oaven
sie erreicht? Nichts, was einem strategisck auswertbaren
ffiirfolae auch nur entfernt ähnlich säbe. Wobl bat uns der
Gegner unter ungebeuren Opfern ganz langsam und schritt¬
weise zurückdrücken können, bis dann schließlich der frei¬
willige Abzug in die Siegfried-Stellung erfolgte. Aber das
ganze damals aufgegebene und verlorene Gelände. ,a
mancherorts noch mehr als dies, hatte unser Angriff m
diesem Jahre mit einem Schlage wiedergewonnen. Nun
haben unsere lebten Operationen uns nicht den Erfolg ge-
brackt, den wir von ihnen erhofft hatten. Wir haben ewige
Rückschläge und - sagen wir es kurz heraus - auch eme
Schlappe erlitten. Ja . gebt es denn nickt, sonst im Leben
ebenso? Nicht, daß man einmal ernen Mißerfolg erleidet,
ist bedenklich, sondern bedenklich wäre es. wenn man nicht
Me Kraft hätte, sich mit dem Mißerfolg abzufinden und ihn
auszugleichen. . . . -

Wer Einflüflen Vorschub leistet, so meinte der Kriegs-
minister weiter , die zersetzend wirken und eine Schwächung
des Willens unseres Volkes zur siegreichen Beendigung
des Kampfes um seine Existenz verursachen müffen, der
oersündigt sich an der Sache des Vaterlandes.

Die feiudliche Propaganda.
Im weiteren Verlaufe der Unterredung kam auch die

feindliche Hetz- und Werbetätigkeit im Lande zur Sprache
and der Kriegsminister wies auf die mannigfachsten und
törichtesten Gerüchte hin. die schon bei uns im Umlauf
waren. Dabei sagte Herr v. Stein:

Berlin ist leider ein guter Nährboden  für solche»
sinnlose und hirnverbrannte Zeug  und es ist erstaunlich,
wie wenig die Berliner, die doch immer so helle sein wollen,
aus der Erfahrung gelernt haben. Wre oft ist Hindenburg
schon gestorben, wie oft hat dieser oder jener unserer höchsten
Führer schon Selbstmord verübt, wie oft sind hier in Berlin
— und das müßten doch die Berliner eigentlich selbst am
bester» widerlegen können — schon die Maschinengewehrem
Aktion getteten! Die Feinde selbst machen sich über diese
Att von Geschichtenträgerei lustig, indem st« auS ihren
eigenen Zeitungen die Nachrichten zufammenstellen. denen
zufolge Hindenburg mindestens schon dreißigmal ge-
storben ist. . , , . . m

Ähnlich verhält eS sich mft den Gerüchten über Ge-
fangene und Tote , die wir bei unseren Operationen verloren
»oben sollen. . . ' .

Verrat und Überläuferei.
Mit scharfen Worten wandte sich der KriegSminister

regen die Gerüchte von Verrat und Überläuferei : ,
DaS sollten wir doch lieber den Franzosen überlaffen,

die auch 1870/71 mit Vorliebe über Verrat schrien. Gewiß
findet überall bei Freund und Feind in gewiffen Grenzen
Verrat statt. Aber die Vorstellung von Verrat, die m den
Köpfen der Leute sputt und die Vorstellung, die sie sich von
der Überläuferei und ihrer Ausdehnung machen, ist barer
Unsinn. Unsere Feinde benutzen die menschlichen Schmacken
geschickt genug, um Schauernachrichten über uns zu oer-
breiten oder zu dem Versuch mit Strenenklangen die
Dummen zu betören.

Ohne Zweifel ist der Feind unS in der Propaganda
über, meinte Herr v. Stein . Er wandte sich dann zu
den mancherlei Verleumdungen und Greuelnachrichten
unserer Gegner, die ihrerseits manchmal alle Menschlichkeit
in der Behandlung vermissen laffen und schloß mit folgender

Mahnung.
DaS unglückliche Frankreich sieht seine blühendsten

Provinzen von uns besetzt und durch die Kriegsfurie zum
Teil auf lange Zeit hinaus verwüstet. Im französischen
Lande steht der Feind . Es ist überschwemmtvon Engländern
and Amerikanern, die in Frankreich n>te bte Herren sausen,
unb farbiges Volk der verschiedenstenRaffen treibt sich in
großen Scharen in Frankreich umher. Die Blute seiner
Mannschaft ist gefallen und fällt immer weiter als Opfer
deS Krieges . Die Folgen für das Land sind nicht aus¬
zudenken. Aber dennoch hält es an seinem Kampfes-
willen fest und klammert sich an die Hoffnung auf dev
Endsieg mit einer Kraft und mit einer Entschloffenheit.
der mm, die Achtung nicht versagen kann. Jeder Deutsch¬
wird sich die- Frage vorlegen, ob wir nicht, gottseldank.
nTfen Anlaß haben zu der Überzeugung, die Franzosen
L « °LKk . Uund ' sm >-rs.L . st - d-n „HUlttm Au- ,
gang des Krieges zu ubertreffen, und er wird . daS hofft
ich. die richtige Antwor t auf diese Frage finden.

Oie Kämpfe in Sibirien.
Neue Siege der  Sowjetlrupven.

Stockholm , 24. August.
Rach den neuesten Berichten aus Moskau ist die Lag«

der Sowjettruppen in ihrem Kampfe gegen die Tschecho-
Slowake« außerordentlich günstig. Auf fast allen Straßen
marschieren fie vor »nd selbst die feindlichen Berichte er¬
kennen die Erfolge an.

An der Mündung des Sungari in den Amur , dicht
an der mandschurischenGrenze , haben sich stärkere Kräfte
der Bolschewiki, die von größeren Einheiten ihrer Flotte
unterstützt werden, festgesetzt. Aus dem gegnerischen Haupt-
auartier in Wladiwostok wird gemeldet: 8000 Mann feind¬
liche Truppen befinden sich bei Usponka und Bimakow
gegenüber den vereinigten Truppen der Alliierten . Sie
haben Maschinengewehre auf Schiffen aufgestellt. Die
Truppen des Feindes längs des Amur zählen 19 000
Mann und im Baikalgebiet 18 000 Mann.

Die Gefahr für Finnland . ^
Nach Meldungen finnischer Blätter nimmt das Vor¬

bringen der Engländer in Karelien  immer be¬
drohlichere Formen an . Finnische Rotgardisten stehen
unter Leitung englischer Offiziere in der Nähe der finni¬
schen Grenze nördlich von Ubtaa . Die Engländer haben
nicht nur finnische Aufrührer — die sogenannten Rot¬
gardisten — sondern auch bei der Murmanbahn
beschäftigte Karelier aus Russisch - Karelien . letztere

»urer lancyen Vorwiegelungen , angeworden . Man
hat ihnen erzählt, sie würden bei der Rückkehr in
die Heimat von finnischen Weißgardisten , die ihre Hine
ausgeplündert und niedergebrannt hätten , niedergeschoffen
werden. . Diese Lügen sowie der in Aussicht gestellte
wconarslohn von 450 Rudel veranlaßten die Karelier »zur
Befreiung der Heimat ' in das englische Heer einzutreten.
Grob war ihre Enttäuschung, als sie nicht nach der
Heimat marschieren durften , sondern die Stadt Kem mi--
crobern mußten.

Ei » Mörder des Zaren erschossen.
Einer der Mörder des Zaren , der Arbeiter Bielo-

brodow, ist. als er sich auf den Straßen Jekatermenburgs
zeigte, nachdem er sich lange versteckt gehalten batte, von
her wütenden Menge erschossen und dann m Stucke ge-
eisfen worden. Die beiden anderen Mörder Adrejkow und
Hoholorv sitzen im Gefängnis.

N politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Die Frage der finnischen Königswahl steht jetzt im
Miltelpuntt des Interesses , da die finnische Abordnung in
der Reichshauptstadt weilt , um die entsprechenden Ver¬
handlungen zu führen. Allem Anschein nach sind bte
Wahlvorbereitungen indessen nicht so einfach. Maßgebende
finnische Kreise waren seinerzeit für den Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg als Staatsoberhaupt eingetreten.
Der Herzog war ihnen durch einen Souverän , dessen
klares Urteil in politischen Dingen sich stets bewährte,
vorgeschlagen worden. Später wurde Prinz Oskar
und Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ge¬
nannt , da die Finnländer durchaus eine preußische
oder eine dem preußischen Königs hause engverwandte
Persönlichkeit haben wollten . Durch eine Erklärung
des Kaisers wurde festgestellt, daß ein Kaisersohn nicht tn
Frage käme, und Prinz Friedrich Wilhelm soll selbst nicht
den Wunsch haben, nach Finnland zu gehen. Man mußte
nun annehmen, daß mit dem Ausscheiden der beiden
Prinzen die Kandidatur des Herzogs als unbestritten
gelte als in letzter Stunde eine neue Persönlichkeit genannt
wird . Die Verhandlungen schweben noch und Herzog
Adolf Friedrich hat sich selbst noch nicht geäußert, ob er
eine Wahl annehmen würde.

Großbritannien.
X Eine Antwort an Dr . Solf läßt der englische Blockade¬

minister Lord Cecil durch einen Vertreter von Reuters Bureau
veröffentlichen. Cecil meint . Solfs Äußerungen über
Belgien könnten befriedigen, wenn sie nicht auch auf dl«
lebte Erklärung des Reichskanzlers über Belgien Bezug
genommen hätten. Außerdem vermisse er die Zusicherung,
Belgien wiederherzustellen und Bürgschaften für die Zu-
kunft leisten zu wollen. Die Zukunft der deutschen
Kolonien betreffend bleibt Cecil dabei, daß Deutschland
keine Kolonie zurückerhalten dürfe. Er kündigt ein Blau¬
buch an. in dem die englische Regierung nachwelsen werde,
daß die Art der deutschen Verwaltung der Kolomen leben
Anspruch auf Rückerstattung verwirtt habe. — Man siebt,
e§ wird den Männern jenseits des Kanals schwer, sich m
die deutsche Gedankenwelt zu finden, und darum kann
auch immer noch nicht von einer Annäherung dre
Rede sein.

polen.
X Nach Warschauer Blättern hat Prinz Radziwill in

Berlin und Wien folgende Bedingungen für die Lebens-
fähigkett Polens unterbreitet : . Integrität von Kongreß-
polen, Integrität von Galizien , dirette Grenze zwischen
Polen und Rußland , Zugang Polens zum Meer . Wir haben,
ch meinen einflußreiche Polen , an allen zuständigen Stellen die
Auffaffung vertreten , daß kein polnischer Staatsmann und
Patriot vor unser Volk hintreten und die polnische Staat-
lichkett damit als eröffnet erklären könnte, daß Stucke von
Kongreßpolen ausgenommen sind oder daß ein Teil der
aalizijchen Polen von dem Rest seiner Bruder abgetrennt
ist Aus wirtschaftlichenund politischen Gründen verlangen
wir auch eine direkte Verbindung mit Rußland über das
ftühere Gouvernement Grodno . Endlich , wenn Polen
wirtschaftlich soll atmen können, muß es einen freien Zu¬
gang zur Ostsee erhalten.

Asien.
X AuS Bombay wird angekündigt , daß der indische

Natioualistenkongrcß unter dem Vorsitz von Frau Anm
Bejant zu einer besonderen Tagung für Ende August ent»
berufen worden ist, um die von der englischen Regierung
in Aussicht gestellten Reformen zu beraten . Es wird an-
genommen, daß als Mindestforderung die vollständige
Vrovinzialverwaltung innerhalb von fünf Jahren gefordert
werden wird . Da das englische Reformprogramm dieses
Zugeständnis nicht enthält , wird es auf bem Kongreß
wahrscheinlich zu stürmischen Kundgebungen kommen.

Oer Krieg.
sAmtlich.  W . T. B.) 'v.

Großes Hauptquartier » den 25. August 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boeh». ,
Erfolgreiche Borscldkämpse südwestlich von Nvern. Be»,

dcrseits von Baillrul und nördlich des La BaffLe-Kana!»
schlugen wir feindliche Teilangrisfe vor unseren Linien ad.

Zwischen Arras und der Somme setzte der Engländer
seine Angriffe fort. Starke von Panzerwagen geführte
Infanterie stieß am frühen Morgen zwischen Neuville und
St . Leger vor. Sie brach unter schweren Verluste» vor



unseren Lmrcn zusammen; in St . Leger stehende Posten
wichen befehlsgemäß auf die Kampflinicn östlich des Ortes
a«- . Auch vor Morh scheiterte« Anariffe des Feindes.
Starke femdllche Kräfte stürmten mehrfach gegen unsere nach
den Kämpfen des 23. VIII. westlich Beha.qnies- Bapaumc- .
Warlcncourt verlaufende Front an. Schwerpunkt der An-
griffe unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen war gegen
^apanme selber gerichtet Tie Angriffe brachen zusammen.
Leutnant Eberhard schoß hier in den letzten Tagen 8 Panzer-
wagen zusammen. Gegen unsere von der Ancre abgcsetzten
t. ttttcn drängte der Feind scharf nach und brach am Rach-
Mittage aus Courcelles und Pozieres heraus zum Angriff
gegen Martlnpulch—Bazcntin vor. Preußische Truppen
stießen im Gegenangriff in die Flanke des Feindes und
warfen rhu über Poziöres hinaus zurück. Von östlich Albert
bis zur Somme suchte der Feind in mehrfachen starken An-
griffen unsere Linien zu durchstoßen. In sechsfachem An.
sturm gegen die Mitte der Kampffront führte der Feind
wieder zahlreiche Panzerwagen voran. Preußen . Hessen
KP* £ Ä n,i ft-?e£ klugen den Feind zurück. Sie stießen
ihm bis La Bviselle und über die Chaussee Albert—Brau
hinaus nach und fügten ihm schwerste Verluste zu. Tie hier
nach^ lbichlust der Kämpfe aus der Gejamtstvnt weit in
den m'ind hinein vorspringendcn Linien wurden während
der Nach; zurückverlegt.

ber Somme bis zur Oise blieb die Gefechtstätig.
kert auf Artrller»efeuer und kleinere Jnfanteriekämpse nörd-
stch von Rohe und westlich der Oise beschränkt. An der
Ailette flaute d«e Kampstätigkeit ab.

Zwischeu Ailette und Aisne folgten gegen Crech au Mont
und beiderseits von Chavigny heftigem Feuer mehrfach
starke. ,m besondere« bei und südlich von Chavigny in
ri* 1« * ro en»vorgetragene Angriffe. Sie wurden unter
schwerste!» Verlusten für die Franzosen abgewiescn; Ka-
vallerle-Schutzenregimenter taten sich hierbei besondershervor.

Unsere Bombengeschwaderwarfen in der Nacht zum 25.
auf Hafenanlagcn. Bahnhöfe, militärische Anlagen und
Truppenlager des Feindes 75 008 Kilogramm Bomben ab.

Ter Erste Gcneralquartiermeifter.
Ludendorff.

Kräfteersparnis für neue Operationen.
In der englischen Presse ringt sich allmählich die Auf¬

sagung durch, daß alle Bemühungen General Fachs nickt
imstande waren , der deutschen Heeresleitung die Handlungs-
frelheit zu entreißen, und daß ferner die Lösung der
deutschen Truppen vom Feinde in ovllster Ordnung und
mit der geringsten Einbuße von Gefangenen und Material
vor sich geht. Der militärische Mitarbeiter der . Times'
kennzeichnet die Lage folgendermaßen : Die deutsche Heeres-
l-itung scheint auf der ganzen Linie Flandern - Reims die
Aufgabe ihrer ungünstigen Stellungen beschlossen zu haben
Sie will anscheinend versuchen, ihre Kräfte unter günstigen
Verhältnissen für neue Operationen bereitzustellen. 3

und Infanterie sind bisher die Kräfte des GegsierzÄ
. geschwächt worden, daß selbst nach Qberrenni ng birt*

ersten Abwehrzone jeder Durchbruchsversuch sich im' z^sammengefaßten Feuer unserer schweren Maschinengem̂ '
und eigentlichen Schlachtartillerie unter qZ b*
haften Verlusten der Sturmkolonnen tot lief Bei Mii-̂ ?
mont hat nach englischen Berichten der Gegner oerS
durch eine Änderung der Taktik den Durchbruch fl*
Sielen. Er ließ nämlich erst die leichten Tankgeschwa^
mit den Jnfanteriemassen dahinter vorgehen , dieser

Das Ringen «m die Remisstellung.
. . Zürich. 24. Aug. Der . Zürcher Tagesanzeiger ' betont,
die Alliierten scheinen in erster Linie zu beabsichtigen, die alte
Kampffront wiederherzustellen, um die seit der deutschen
Offensive verlorenen Verbindungswege zwischen der englischen
und rranzösischen Front wiederzugewinnen . Das ganz«
Ringen -ziele auf die Erreichung einer Remisstellung ab, in
welcher die gleiche Lage wie vor einem halben Jahr

.erreicht sei.
Clemenceau über die nächste« 14 Tage.

Zürich. 24. Aug. . Corriere della Sera " berichtet aus
Varis , Clemenceau äußerte sich in Reims dahin, daß eS
seine und Fachs Hauptaufgabe sei, für die Wiedereröffnung
der Kammer vollendete militärische Tatsachen zu schaffen, di«
das seit Jahren erschütterte Vertrauen wiedergewinnen helfen.
Die nächsten 14 Tage würden, hoffe er zuversichtlich, die Ge.
lamtlage entscheidend beeinstusten.

Berlin,  25 . Aug . Nach den schweren, für uns
günstig abschließenden Kämpfen des Vortages setzte
der Feind am Morgen des 25. südlich Arras erneut
zu einem , mit unerhörtem Aufwand an Menschen,
Munition und Tanks gegen unsere Linien vorbrechen-
den Großangriff an . Im Zusammenhang mit ihm
standen die gleichzeitig mit gesteigerter Kraft wieder
aufgenommenen und mit äußerster Erbitterung ge¬
führten schweren Kämpfe bei Albert und beiderseits
der Römerstraße südlich der Somme , die nach ein¬
heitlichem . großzügig gedachtem Plan wiederum den
Durchbruch erstrebten . In den Morgenstunden lag
das Schwergewicht der Kämpfe am Nordteil des ur¬
sprünglichen Angriffsraumes von Mohenneville bis
Achtet le Petit . Erst in den Nachmittagsstunden setzten
gleich starke Angriffe auch südlich von Achtet le
Grand ein . während es im Frontabschnitt von Hamel
bis Albert offenbar wegen des Tankangriffe ver¬
hindernden Ancre - Tales bis auf lebhafte Artillerie
tätigkeit ruhig blieb . Gegen 12 Uhr mittags gelang
es dem Gegner durch heftige , mit außerordentlicher
Wucht geführte Tankangriffe , denen in fünf Wellen
dicht gegliederte frische Infanterie -Reserven folgten,
über den Bahndamm Mohenneville —Achtet le Grand
vorzubrechen , über Goniecourt hinaus zu stoßen und
in Ervillers einzudringen . Um die trostlosen Trümmer
dieser Ortschaft , die bald unter englischem, bald unter
deutschem Feuer lag und über die Stoß und - Gegen¬
stoß hinüberfuhr , wurde den ganzen Tag erbittert ge¬
rungen . Immer wieder drangen die deutschen Trup¬
pen , unermüdlich gegen die Uebermacht kämpfend, vor
und warfen den Gegner mehrmals bis zum Ostrand
des Torfes zurück, bis sie links vom Gegner in der
Flanke bedroht . Befehl erhielten , langsam schrittweise
kämpfend zurückzugehen . So waren Teile einer aus
Niedersachsen und Wesffalen bestehenden Division in
Goniecourt bereits fest umzingelt . Sie schlugen sich
über heldenmütig nach Osten durch und brachten dabei
inöch manchen Tank zur Strecke. Ter Zufall hatte
es gewollt , daß es das gleiche Regiment von Han¬
noveranern war . die Ervillers bei der Märzoffen¬
sive erstürmt hatten . Sie kämpften zum zweiten Male
an derselben Stelle , rangen mit dem Engländer , ihn
schwer schädigend, und verrichteten mit den Söhnen
anderer deutscher Stämme Wunder an Tapferkeit . So
verteidigte ein sächsisches Bataillon den Höhenzug nord¬
östlich Courcelles ohne zu wanken und zu weichen.
Das letzte Geschütz seiner ihm zugeteilten Feldbat¬
terie bediente ein Offizier mit vier Mann mit todes-
verachtender Kühnheit , bis zum allerletzten Augen¬
blick. als die Engländer schon fast an den Radspeichen
waren . Erst am Abend des heißen Tages kam Ervil¬
lers in die Hand des Gegners , dagegen vermochten
seine auf dem Südteil des Schlachtfeldes trotz stärkster
Slrtillerievorbereitung ohne Rücksicht aus Verluste
immer wieder vorgetriebenen Angriffe keinen Boden
zu gewinnen . Vor Miraumont und Frles brachen
seine Anstürme vergeblich zusammen . Nur um An¬
schluß an den rechten Nachbar zu behalten , wurden
die Truppen dort zurückgenommen . Tie zahlreich «An¬
gebrachten Gefangenen bezeichnen die Verluste der
Engländer und Neuseeländer als außerordentlich hoch.
Namentlich haben die 63. englische Jnfanterie -Tidi-
siog und die 21.. als sie am Vortage über die Ancre
zurückflutete . die schwersten Verluste erlitten . Tie
in der Nacht vom 20. zum 21. gebaute Ancre -Brücke
wurde dabei . durch Volltreffer zerstört.

Wie», 25. August. Amtlich wird verlautbart;

. Albanien.
, . ,, un,,er  Angriff schreitet erfolgreich vorwärts . Noch er-
n!ŝ « m Kam ^ stnd gestern nördlich von Fieri ' die italie-
mschen Bruckenkopfstellungen gswllen. Unsere Truppen
haben m der Verfolgung den Semeni übersetzt.
weitere Fortschritte S ^ cwes-Gebirge erzielten wir

Tie Bombenangriffe unserer Flieger auf Valona wur.den fortgesetzt.
Ter Chef des Generalstabes

Wien,  25 . Aug . Amtlich wird verlautbart : Tie
Truppen des Generalobersten v. Pflanzer - Baltin
haben Berat und Fieri genommen.

Ter Chef des Generalstabes.

Oie Ooppelschtachi im Westen.
Von einem militärischen Mitarbeiter.

. x.  t <* • August währte die Riesenschlacht im Westen
aus den einzelnen

.per Großkampftage die Anlage des Fochschen
Meaenoffenstn- ^ ^ eldung zu erzwingen, heraus . SeineGegenoffensive an der Marne war nur Cinleituna -inen
Reche von Offensiven, die staffelförmig angelegt nach
sindw macken°,'.!!? " ^ eud. den Durchbruchspunkt' aus-
bas ÄL Jh ? «^ 1 gelang, wenigstens
Als Foch ^ ,, .n,^ Fungssi,stem zerschlagen sollen.5™ 5UM Stoß an der Marmp rnifoktp
Nmdê bM mit cUr? /T nÛ der deutschen Linw nach
lan? bis N^ .^ s? ?̂ irgem Vormarsch das Maastalent,mng vlŝ ^camur strategisches Zrel: der Zweite Nersuck

mro , nt fruchtlos geblieben. Der gleichzeitiae Anarikk
zwischen Arras und Albert auf dem einenündNonon-

bat die Armee Boehn
L ^ lan?^
bem̂ Duröhbruch*̂ stê und° chllt̂ L ? 3 b'

KÄ j& rt . fVfe ™ JSS

Ä 'iÄSl ÄÄwiS
„ff besetz der Operationen vorzuschreiben ver.
mochte. Hinzu kommt noch, daß dieses wochenlana,- Auf¬
läufen der Ententemaffen auf die deutschemSfßLsS

*5?,en' brechen, so daß die eigentliche Linie der schweren
Maschinengewehre (die in möglichst das Gelände beherr¬
schenden Nestern aufgestellt sind) und die Feldartillerie
dfn nachfolgenden Massenstoß endgültig abweisen An
dieser ersten dünnen Lime der leichten Masckinenaewebre

! Berlin.  25 . August. Die große Schlacht in Frank-
,reich nimmt ihren Fortgang . Die von der elastischende.it-
fä>en Verteidigung geführten Gegenstöße hatten vollen Er-
wlg und fugten dem Feinde, besonders beiderseits der
Ro, " erstraße schwere Verluste zu. Auch der französische
Angriff zwischen Ailette und Aisne bmch ohne den geringsten
.Gewinn zu wiederholten Malen zusammen. Mit der Fort-
jsetzung der Kampfe ist zu rechnen.

i

folgten dann schwere Tanks , die die Zerstörung A
Maschmengewehrnester besorgen sollten. Aber auchi M*
Taktik versagte denn bei weiterem Vorrücken gerieten h
Tanks m das Vernichtungsfeuer unserer Artillerie . fl
, _ Auch taktisch blieb der Gegner also unterlegen, wie d!,
letzten Tage beweisen. Der Stoß der Engländer südli!
von Arras , tiefgestaffelt auf 20 Kilometer Breite angesM
wurde am 21. durch unsere Abwehr gehemmt, dann S
Gegenstoß am zweiten Tage zwischen Noyenville und
Mlraument bereits in der Entwicklung unterdrück
Zwischen Albert und der Somme (Albert ist von uns
aufgegeben) war der Angriff gegen unseren Flügel «
der Straße Braye - Albert etwas am zweiten Tage von
gekommen, bis auch hier der Gegenangriff einsetzte
Bemerkenswert ist vor allem der Einsatz britisch«
Kavallerie^ nördlich Braye . Bereits am ersten Taa
des Durchbruchsoersuchs stand die britische Kavalleri
zur Ausnutzung eines Durchbruchs bereit. Weshalb k
überhaupt zur Attacke oorgeschickt wurde , wird ebeni,
rätselhaft bleiben wie.  ihre gelegentliche Anwendung k
der Sommeschlacht, denn auch diesmal zerschellten di,
Schwadronen in unserem Maschinengewehrfeuer, das auf
einen halben Kilometer Entfernung hin jedes derartig«
Vorgehen zur Erfolglosigkeit verurteilt.

Inzwischen erfolgte zwischen Oise und Aisne ein,
Verlegung unserer Linien bis hinter die Ailette. Hier ifl
also die Begradigung unserer Linie durchgeführt, während
auf dem Gelände des zerschellten Durchbruchsversuchs
unsere Front noch westlich der Hindenburgstellung und
" jenem Hügelgebiet verläuft , in dem schon einmal.m

Der Krieg zur See.
Der deutsch, « . « oottrie- .

Berlin,  26 . Aug . (Amtlich .) Im östlichsn und
mittleren Mittelmeer versenkten unsere U - Boote etwa
17 000 Br .-Reg .-Dvn . Schiffsraum , darunter drei
größere beladene Tankdampfer.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Starke Wirkung des deutschen U-Boot -Kriege - .
Bern , 24. Aug. Der Londoner „Daily Chronicle^

erklärt, für die Entente müffe eS wichtiger sei« den Friede«
etnzuleite », alS den Sieg zu gewinnen.
. . Das Blatt bezieht sich für dieses Wort auf den Bericht
über die Jahresverfammbing der Cunard-Linie. Der Bor¬
gende sprach dabei über die Gefahren des deutschenU-Boot-
Krieges und erkläre u. a.. die deutschenU-Boote führen fort,
in unerbittlicher Weise ihren Zoll von dem Schiffsraum der
Cunard-Lmie zu fordern, ohne daß man dieser erlaube, die
verlorenen Schiffe zu ersetzen.

rm Sommer 1916, bet Courcelette und ThivvÄ
und Moroal , bei Achiel le Grand und Achtel le Petit ei«
englischer Durchbruchsoersuch' größten Stils zerschellte
Diese Namen find böse Vorzeichen für den Feind , der
bestrebt ist. eine neue Phase  deS Feldzuges im Weste«
durchzufuhren. Er hoM auf die Entscheidung, zu der bi«
Lag« drangt , die strategisch zu bestimmen aber nicht in
feilte Land gegeben ist.

Vom Tage.
Deuffch-österretchisch-nngarische Wirtschaftspolitik.

t .Artin , 24 . Aug . In den nächsten Tagen werden di«
wirtschaftlichenVerhandlungen zwischen dem Deuffchen Reich
und Österreich-Ungarn, die bisher einen befriedigenden Ver¬
lauf genommen haben, von einer erweiterten Kommission
fortgesetzt werden, zu der eine Reihe von Fachreserenten. sowie
Vertretern von Bauern und Sachsen in Salzburg eintreffen.

Eine schallende Ohrfeige für Malvy » Richter.
w 24. Aug . HumanitS' bezeichnet die Wahl de,
Vaters des verbannten Malvy zum Präsidenten de,
^Eneralrates des Departements Lyon als schallende Obrfeig«
-tn das Gesicht der Heuchler, die behaupten, daß man dem
Feind die Hände biete, wenn man sich mit dem Verbannten
solidarisch erkläre. D̂ie Wahl sei auch eine beredte Antwort

die 96 reaktionären Senatoren , die das Gesetz verletzten,
beging fur etn  Verbrechen verurteilten, das er nicht

Der ungcsühnte Mord an JaureS.
Der Mörder James ist nach vier Jahren

Untersuchungshaft in der . Santo ' in das Lazarettgefängnis
uberfuhrt worden. Als Gmnd wird ernste

Erschütterungseiner Gesundheit angegeben.
Gemeinsame Konferenz über Polen.

Budapest . 24. Aug. Fürst Radziwill sagte einem Der.
treter des „Pcsti Naplo ", die polnische Frage sei noch nicht
spruchreif. Der heutige Stand der Verhandlungen lasse
eine Entscheidung „och nicht erwarten . Es werde eine ge.
meinsame Konferenz Lsterrcich-UngarnS , Deutschlands und
Dolens einberufen werden, deren Zeitpunkt von Deutschland
abhäuge.

Britische Drohungen gegen Spanien.
*U0m -Times " meldet in bezug auf die deutsch-

Verhandlungen : Die Entente hat immer große
Nachsicht gezeigt in Fallen , wo kleine Völker sich unter

Bedrohung durch das deutsche Schwert zur Ver-
^bung der Neutralität zwingen lieben. Aber diese
A"^ kbiW«it wird letzt nicht denjenigen gegenüber
gezeigt werden, die ihre Neutralstätspstichten ver-
etzen oder vernachlässigen, entweder aus Sympathie

für den Feind, oder aus Egoismus , oder weil die Völker
?berdieHerrscher narrischen,Ehrgeiz hegen. Kein Ehrgeiz ist
o toncht. als bei den Friedensoerhandlungen eine Rolltfptelen zu wollen.

Belagerungszustand in Japan.
Zürich, 24. Aug. Die „Times " melden aus Tokio , datz

ein Erlaß des Ministeriums über die sapanischeu Provinze«
de« Belagerungszustand verhängte.

Japans Stellung noch zweifelhaft,
düfel , 24. Aug. Pariser Blätter erfahren aus dem

Ministerium des Äußern, die Verhandlungen mit Japan über
Umfang und Ziel der ostsibirischen Unternehmungen seien mit
der Belebung Wladiwostoks noch nicht abgeschlosien. Die
Verhandlungen schweben vielmehr und ihr Ausgang hänge
teilweise davon ab^ welche Stellung das im September
zusammentretende Parlament einnehme.

500 Millionen Rubel für die sibirische Regierung.
- . Wien , 24. Aug. Die japanische Regiemng bat nach

Plättern der sibirischen antibolschewistischenRegieru -'g
bÜ0 Millionen Rubel fur Armeezwecke zur Verfügung gestellt.

Amerikas fehlende Zustimmung zu Italiens Ziele«.
®1 fd ' ™2i 2^ Ln der Fortsetzung seiner Angriffe

bfe»n Aubenm.mster Sonnino stellt der . Corriera della
Sera fest, daß die italienischen Gebietsansprüche gefährdet
seien, weil der Londoner Vertrag der Alliierten von den
Vereinigten Staaten nicht unterzeichnet wurde. Durch eine
geeignete Propaganda für Italiens . ideale ' Ziele hätte sich
Amerika vielleicht bewegen lassen, eine große Offensive gegen
Österreich zu unternehmen. gege»

Andauernde Verhaftungen in Petersburg.
Stockholm. 24. Aug. Seit dem 1. August wurden in

V^ erSburg 80 000 Verbastungen oorgenommen . teils in
Offlzlerskreifen. teil» im Burgerstande, über daS Schicksal
der Verhafteten, die teilweise im summarischen Ver-
sabren gerichtet wurden, ist man im Unklaren. In der
Nacht vom 4. zum 6. August wurden in Petersburg allein
17 000 Verbaftungen oorgenommen. Die Verhafteten, tn der
Haupffache Offiziere und Mitglieder der Petersburger Bour-
geosie, sind nach den Kasematten der Peter -Paul -Feltuna nach
Kronstadt und Schluffelburg gebracht worden
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Unabhängigkeit für Südafrika verlangt,
«nikerdam . 24. Aug . Englischen Blättern wird auS

. ^ wntain gemeldet . daß der Kongreß der umomstischen
SloeZAngen der vier Provinren von Südafrika auch .eine
^cklietzung annabm . in der unter Berufung auf dn Krugs«
B,ti' eiftninaen von Llood George und Wilson über daS
^ ÄbeMmmungsrecht der Völker verlangt wird , daß d eseföühnfrifn anaewandt werden sollen und«T ; “au " ©Äo anaemanM » erben sollen und

Sw » « « i ' its? 1; “ '; hem Lande vomlanoige uituim u.«
iifiu6 be? Rechts , selbst feine Regierungsform tu be«
Mn . gegeben werden ioll^

Sonntags - Depeschen.
Berlin , 25. August.

gur Heimkehr unserer Kriegsgefangenen.
U Die aus der französischen Krieasgefangenschaft ^ariük-

,Freuden deutschen Heeresangehörigen verbleiben zunächst
£ m Konstanz , ehe sie in die Seiniat entlassen werden.

- 7 Der Wunsch zahlreicher Angehöriger der ^ uruckkehren-
h-n sich nach Konstanz zu begeben , um sre gleich be-m
Ärenzübertritt zu begrüßen . ist verständlich , Für dieie
Anaehöriaen sei aber mitgeteilt . daß die Zeit der zurück-
kehrenden Kriegsgefangenen während des Aufenthaltes m
Konstanz durch Vernehmungen und anderen Dienst o au»
0-fjillt ist das; sie sehr wenig Gelegenheit haben , sich mit
Ln Ihrigen zu treffen . Eine Abkürzung des siebentägigen
Aufenthaltes in Konstanz ist aus dienstlichen Gründen leider
nicht möglich.

Berlin . 25. August . .. . . . .
Reisen zu deutschen Kriegergräbern

1 - • in Lsterreich .- Ungarn.
. Tie Schwierigkeiten der Reisest zum Besuche deutumr
Kriegergräber in Österreich -Ungarn und den von Lsterreich-
Ungarn besetzten Teilen Polens und Serbiens werden m
der Reget unterschätzt. Deshalb wird darauf aufmerksam
gemacht, daß zur Unterstützung der Kaiserlich und Kowg-

' Wer Militärbehörden in der stursorge für die deutschen
Kttegerg .äber deutsche  Offiziere kommandiert sind.
Dringend empfohlen wird , vor Antritt einer solchen Rene

- mir ffnen wegen der Lage des Grabes , des Reffewegs und
der Unterkunft Verbindung zu nehmen und erst nach .Klä¬
rung aller dieser Fragen die Reisepapiere (polizeilicher
Rei ' epaß mit Visum der Kaiser - und Königlich osterreich-
üngariiäLN Konsulatsbehörden ) zu besorgen.

Auskunft erteilen: » cm rc m p „ hTir
für das Gebiet K. u . K. M . G . G . Lublin

[ die deutsche Kriegergräberabteilung bei den K. u. K. M . G.
G. Lublin in Lublin.

; Die ^ deutsche° Kriegergräberabteilung in Lemberg . Deutsche
Feldpost 193.

Die^ deutsche" Kriegergräberabteilung in Kaschau. Deutsche
Feldpost 181.

Die ^ deuffche Kriegergräberabteilung in Belgrad , Deutschs

* % & & . iit die U. » . des «t . « . IMWh . WM
Albreckt-Straße 3 gern zu leder Auskunft bereit.

Berlin . 24. August . P r ä s i d e n t W i l s o n konnte
sich in seiner Botschaft an das amerikanische Volk gegen dre
Lgnch usti z niL enthalten , die Deutschen zu ver-
leumden.  Nachdem er öffentlich Zeugnis davon abge-
legt hat . daß in allen Teilen Amerikas die entsetzlichsten
Greuel verübt worden find, macht er emen schwachen Bertel-

leijier
iiie Lvncber folgen dem schmachvollen Bespiet L>eui,cy
lands ^ Gegen diese wider besseres Wissen in die Welt ge¬
schleuderte Behauptung gibt es einen Kronzeugen,
fickerlick für Wilson hatte maßgebend , sein muffen , eine
höchst ° ffi iell7 amerikanische Persönlich ^ ben General
Pershing . Am 11. Juli hat General Pershing einen ge¬
harnischten Einspruch gegen einen der Erzlügner aus seinen
Reihen nach Amerika gekabelt . Dieser Erzlugner hatte d
Deutschen die schlimmsten Greuel angedichtet Der
amerikanische Höchstkommandierende m Frankreich
teleoravbierte : „Da tatsächlich nicht die 0ertn 8J‘e
auf 8 irgend einer Erfahrung ^ ruhende Unter¬
lage für solche Aussagen vorhanden , ist. empfehle ich.
daß dieser Sergeant , falls seine eben wiedergegebenen Mit-
teilungen von ihm wirklich gemacht worden smd. wchrt ur
Dienstleistung hierher zuruckgeschicktwerde und daß leine
Aussagen widerrufen werden ." Somit stehen letzt d^ i -
fachen fest, die sich nicht mehr deuteln lassen . 1. Ti - «
richte über die deutsäM Greuel sind erfunden , das sagt
der Höchstkommandierende der amerikamichen Armee
Frankreich . General Pershing . 2. Trotz dieser Lrklaru g
der deutschen Armee durch General Perching erhebt Wü^
son wider besseres Wissen seine verleumderische Anscymo
tzung. 3. In Amerika werden nach dem eigenen Zugeständ¬
nis des ' Präsidenten der Vereinigten Staaten die furcht
barsten Greuel durch Lynchen veruht.

Moskau . 22. August . Über die Arb e i t e r mobil i-
t . i : nn ; n Petersburg  meldet die Petersbu . ger

Telegraphen -Agentnr u . a. : Diese ^ îte Mobillsrerung
ebenso wie die unlängst erfolgte Einberufung .der Metten

ist eine Mobilisierung der Freiwilligen.
SU » BieteM i.« m fS ™ ÄS
brachten und alle Qualen des rmpenalisNschen Kamvffs
vuskosteten , kommen wieder , weil sie der Überzeugung s .
daß diese Mobilisierung und dieser Krieg aut einer ganz
anderen Basis beruhen und etwas „Eigenes bedeuten.

Kiew 22. August . Nach einer Meldung der Zeitung
G o l o s ' K i e w hat der Minister des Innern auf dem
Kongreß der Gouvernements -Starosten folgende Gru . n o
liriieu der ukrainischen inneren Politik
aufgestellt : Pflege der ukrainischen nationalen Bewegung,
Kampf gegen den verbrecherischen bolschewistischen ^ nterna-
tionalismus , Förderung !. aller ^Organisationen . wie Arbeite^
organisatiouen , sofern sie nicht ein Deckmantel f -^eit
tionäre internationale Propaganda sind, volle Freiheit
ollen nuä ) öbn fof^rn ne .
nisüsch sind Förderung der Selbstverwaltungen die durch
ein neues Wahlgesetz nus einem Kampfplatz polttnche^ ^^
teiprogramme zu einer Pflegstatte Skalen Lebens
sollen Sorae für die Tors - und die arme Stadtbevotkerung
durch ein Agrargesetz , das die Möglichkeit gibt , den bauer-
glichen Landbesitz zu vergrößern.KleyenX!onvl)eNd »n - 2

2ö. Auftlist. Lmi Wanntmajnm
ilch Bulgarnchen Knegsmiliurcr, »» > rmn a) ange-
land sich aufhaltenden , dem 43. Nabor (^ ahrgang ) ^
hörenden Bulgaren sich am 15. September d. Js.
Kai?rnen vorstellen'?rnen ainenm-

Wien . 24 . August . Die . Blätter melden aus ^Agram.
das Oraan der Frankpartei . r o e ^ englische
zur Anerkennung der T ' checho.^ lowakeii Z ^ waken.
Keqierung : England braucht jetzt die , ^ ru er«
um Grund zu Lbeu . der Rätereaieruna den Krwa

klären . Wenn der Augenblick kommt , wo die T check« . ^ lo
-vaken die Rechnung vorlegen , werden d,e Engländer von
ihnen nichts wissen wollen . Dre ttchechffche und such awr che
stzraae bedeutet für England nrcht viel . Es Ware traurig,
wenn bei uns jemand dieser englischen Komodle Glauben
schenken wollte.

Helsingsors . 23 . August . H u^ v u d sta d sb la d e t
schildert 8 die Entwicklung des V? lnnchen Staats-
wesens während der deutsch-österreichttchen Okkupation.
Bolen befinde sich heute in einer weit . besseren Wirt-
schafflichen Lage als Rußland . .^ Tie gegenwärtige
Verfasfuii ^ Polens entspreche zwar n 'cht den demokcai.iSl&ten . verfolge aber den Zweck en zum großen
Teil aus Analphabeten bestehendes d^ rch den syste-
matffck . .. Ausbau der kommunalen Selbstverwaltung , zu
politische : Reil - zu erzieheii . Der größte Kulturgew '.un,
welcher P - len durch Teuffchlands Sieg über Rußland zu-
tti geworden ist . ist die polnische Sckmle. , Die deutiche.i
Armeen haben erstklassige Straßen und Eisenbahnen ge¬
baut . durch die Polen an .das Westeuropas ^ Netz ang-
schlossen fft. Was die territorialen Grenzen betrifft , so M
es ilndenkbar , daß Deuffchland und Österreich nach so
großen Opfern den Polen Millionen ' brer Untertanen
uberl -ffwn und die Ostgrenze strategisch Wwacken sollten.
Die Polen müssen selbst einsehen . daß die W -ederherstelliing
eines Großpolens einen Einbruch in die vitalsten enterestrn
der M ttelmächte bedeuten würde . Ein Kind begreift , daß
de: Traum eines polnischen Ausgangs zriv Ostsee , der
Picußen mitten entzwei schnitte , unausführbar .ist.. Polen»
Sluferstehung ist ein weltgeschichtliches Ereignis.

Krakau . 25. August . (Meldung des Wiener K K.
Delegr .-Korr .-Bureaus .) Der Vertreter der .polnischen Re-
grernng . Prinz Janus Radziwill»  fft gestern hier

Haag/24 ? August . (Korrespondenz -Bursau .) Amtlickf.
Das Ministerium des Auswärtigen teilt Mit . Die f
tiiffc , Regierung  hat auf . den E l n i p r um
der niederländischen Regierung  wegen des
Vorhandenseins engl  i sch e r M in  e n ' » ^ derlandi-
scheu Hobeitsgewässern . die in der zweiten ^ mA ° Uke
Nnteraang des Torpedobootes G . 11 und dss M ' nenlege
ickisieK Frans Naerebout veruriachten , geantwortet , oay
vön britischen Seestreitkräften keine . Minen rm nieder-
ländischen Seeqebiet gelegt worden seien , U" d daß es sich
vermutlich um ' abgetriebene Minen handle, ^ so daß die br -
tische Regierung für den Unfall der beiden Lchlffe nicht ve -

Die " n^i '/derländische  R e g i e r u n g bat daraus-
bin ihren Ge 'Dndten in London beauftragt , der britischen
Regierung mitzuteilen , daß nach dem Urteil der nieder-
ländischen Marinebehörden die Umstande , 'unter denen die
M ' nen anactroffen wurden , es höchst unwahricheintlch e. -
scheinen lassen, daß sie abgetrieben
Marinebebörden halten es für möglich . daßdasbittiMFttr
xeua welches die Minen aelegt hat , sich m der O .tso . wn
mung geirrt hat . Die niederländische Regierung ersuch
darum che britische Regierung , ihren Seestrettkrasten d e
aröbte Vorsicht beim Legen von Minen , namentlich m oer
Umgebung der niederländischen Hoheitsgewasser einzu-
scharfen. Sie findet keinen Anlaß , die britische Regierung
für den Verlust des G . 11 und des Frans Naerebout nun
nicht mehr verantwortlich ' zu machen . ^

Mmliinaton . 24. August . (Neutermeldung .) Staats-
sekretär Lansing und der sapanische Botschafter Jshn haben
hettw die Verlängerung des japanisch a »ich
rikanischen  S chi e d s g e r l cht s - V e r tra  g e s um
fünf Jahre unterzeichnet.

Stockholm . 24. August Sto ckhSlm s DagbIad
führt in einem Leitartikel , der den B und de r Na tro
neu behandelt , aus . die kleinen Staaten mußten ŝcho"
Selbsterhaltungstrieb darüber wachen , daß diese ^ dee nicht
als Deckmantel für verbrecherische Tendenzen benutzt werde
in der Art von Metternichs Kongreßpolttik zur Seit . bar
Betltaen Allianz ^ Im Anschluß hieran fahrt die schwedische
Zettung fort : EinlÄcher Versuch ist der Plan , den neuen
Bund nur von der einen kämpfenden Machtgruppe bilden
und diese Gruppe die Regeln und Bedingungen für den
Beitritt bestimmen zu lassen . Vor nicht allzu langer Zett
sprachen mehrere leitende Männer der Entente öffentlich
ziemlich höhnisch vom Bunde der Nationen ; letzt dagegen
begimtt man an den gleichen Stellen das Wort Bund
der freien Völker für die Ententevereimgung .anzuwenden
und zu verkünden , daß die große Idee in dwiem Kriegs-
bündnis schon greifbare Gestalt angenommen habe . Es fehlt
nur noch, daß die Gesinnung der Außenstehenden geprüft
und ihnen etwa für ungesühnte Sunden eine passende Biiße
nuierlegt wird , damit dann die Alliierten Staat nach
dem anderen billigen und in das Heiligtum des Rechtes un
der Zivilisation , das sie schon vorher beietzt haben einlassen
können. Dabei will man dre anderen unter iwm Emfluß
der großen Phrase vergessen machen , was man selfft natur
sich nicht vergißt , daß nämlich em derartiger Zusammen-
idslufo ganz einfach eine Kampforgamsation fft. dw letzt
wesentlich mliitärischer Art . in Zukunft hauptsächlich wirt¬
schaftlich gedacht ist . Kein Außenstehender durfte behaup-
i- n daß z B . Griech ^ land , Portugal . Haiti . Liberia . Kuba,

China und andere ihnen gleichgsstellte gegenwartige
Mitglieder des Bundes der freien . Volker tatsächlich frei
sind. Sie sind zuim Kriege genötigt worden und einem
wirtschaftlichen Zwang unterworfen , der semesgleichen sucht
und bei Friedensichluß kaum plötzlich aufhoren durfte . Lo
siebt aber die Freiheit nicht aus , welche die außerstehend m
neutralen Völker erstreben . Sie wollen sich nicht freiwillig
zu Schrauben in der Kriegsmaschinerie machen lasten oder
auch zu Bausteinen in einem mit Freiheitsphraien schon de¬
korierten Weltherrschaffsgebäude . .das für d,e vol ' tischen
Leiter einiger weniger auserwählter Großmächte be-

ftUtÄ / /i n . 25 . August . Amtlich wird mitgeteilt : . Seit
Atickluß des Friedens ist schon eine große Anzahl gefange¬
ner Deutscher aus Rußland zurückgekehrt . Dreier Zustrom
bat in  lefeter Zeit nachgelassen . Der Hauptgrund dafür
ist der Vormarsch der Tschecho- Slowaken . durchs den der
Abtransport aus Sibirien und den östlichen Gouverne¬
ments unterbrochen wurde . Die westlichen Gouverneckents
im europäischen Rußland sind schon größtenteils von Ge-
fanaenen geräumt . Nunmehr versuchen siwvedlsche Kom-
mstffonen die von deutschen Rote Kreuz -Schwestern be-
gleitet" sind nach Sibirien zu gelangen . Ob es diesen
Kommissionen gelingen » ird auch den Abtransport der
Gefangenen gegenwärtig durchzuietzen , ist . noch nicht zu
überleben Die hier geschilderten Verhältnisse erklären
L " L A? - b, . id. n der d°u« -n K- i. - - - -!- «
Grund zur Beunruhigung liegt nicht vor . Bon deuticher
Seite geschieht alles , um die Gefangenen zu schützen uno
ihren Rücktransport nach Möglichkeit zu beichleunigen^

Be r l i n 25 August . Die Unregelmäßigkeit der sen.
dunaen von Nachrichten krieasaefanaener Deutschen ans Ge¬

fangenenlagern in England ist zum Teil aus den Mangel au
Beförderungsgelegenhert zuruckzwfuhren . T,e Briefe
treffen in Sammelsendungen ein . die nlitunter bis zu einer
Million Stück enthalten . Deshalb ist ihre Weiterleitung
nur mit einer gewissen unvermeidlichen Verzögerung mög¬
lich Grund zur Beunruhigung liegt nicht vor.

Berlin.  25 . August . Bei dem Kampf zwischen einer
d-eutichen und einer portugiesischen und englffchen Abt.ettung
im Bezirk Ouelimano (Ostafrikaj gerieten 20 portugiesyche
Offiziere in deutsche Gefangenschaft - Die Einbuße an
Gefangenen muß nach dieser beträchtlichen Anzahl gefan¬
gener Offiziere der Engländer und Portugiesen sehr groß
gewesen sein. ^ .

Berlin.  25 . August . Halbamtlich wird zu der Rode
Lord Cecils über die Erklärungen Dr . Solfs geiÄneoen.
W 'r wollen und werden uns unser weltpolitisches Recht aus
Freiheit und Aufstieg nie und nimmer verkürzen lassen.
Tie Durchsetzung dieses Rechtes ist unser Kriegsziel und
unsere Bedingung für den Frieden.

Genf.  25 . August . Nach Madrider Meldungen stcht
eine neue Note der spanischen Regierung an die deuffche
bevor , deren Erklärungen einen Weg zur Verständigung
offen lasten.

Washington.  25 . AuMst . Reuter mewet amtlich.
Die amerikanischen Dampfer „Äcke Edon , „West Bridge
und „Cubare " wurden in ausländischen Gewässern am 21..
16 und 15. August von deutschen U-Booten versenkt.

Spanische Drohungen.
^leue Verhandlungen mit Deutschland.

-Xn Madrid find Aufzeichnungen auS dem letzten
fpanifchen Ntinisterrat veröffentlicht worden , in denen eS
u a beißt : In den letzten , rn Madrid stattgefundenen
Sitzungen hat die Regierung die internationale Lage erwogen.
Infolge deS U-Boot -KriegeS sind spanische Schiffe versenkt
worden , deren Tonnage 20 °/° unserer Handelsflotte ausmacht.
Die Ziffer der umgekommenen Seeleute übersteigt 100, ab*
ke eben von der beträchtlichen Zahl der Verwundeten.
Die uns verursachten Schwierigkeiten stehen mtt der
Achtung nicht im Einklang , auf welche Spaitten dank der
wttklick ritterlichen Art . in der es seine Pflichten als
neutrale Macht erfüllte .' Anspruch ball Die Regierung
hat deshalb geglaubt , um nicht gegen dre wichtigsten Ver-
pflichtungen zu verstoßen , innerhalb der Neutralität wirk*
fame Vorsichtsmaßregeln zur Aufrechterbaltung , des
lvanischen Seeverkehrs und zum Schutze des Lebens
unserer Seefahrer ergreifen und . angesichts der Unwirksam¬
keit wiederholter Proteste , freundschaftlich die Kaiserliche
Regierung darauf Hinweisen zu müffen , daß die Vermin¬
derung unserer Tonnage bis zur äußersten Grenze unserer
dringendsten Bedürfnisse , sowie der Wunsch , unseren Schiffen
keine andere Verteidigung zu geben , als die ihrer
Flagge und die der Regierung , welche unter ihrer Leitung
den Seeverkehr zusammengefaßt hat , sie notigen wurden,
im Falle einer neuen Torpedierung die versenkte Tonnage
aus den in spanischen Häfen ankernden deutschen Schiffen
»u ersetzen. Diese von der Notwendigkeit bedmgten Maß.
nahmen würden keineswegs eine endgültige Beschlagnahme

ta fi @eÄ ieS Vorhaben der spanischen Regierung ist
k>-„ ttckerieits energische Verwahrung eingelegt worden.
Zwischen den Ln Regierungen sind Verbandlunaen em-
geleitet . • >- * ' 1 * •

Kolks, und Kriegswirtschaft.
±l  Barkauf von Lckuhwcrk. Die Reichsstelle für Schuh¬

versorgung erläßt eine Bekanntmachung , nach der neues,
bedaffsscheinpflichtiges Schubwerk nur von Hefftellern die
Gesellschafter einer Schubwarenberstellungs - und Vertriebs,
gesellschaft sind, ferner von denjenigen Sckubwarenhandlern.
die aus Anweisung des Hauptverleilungsausichusses des
Schubhandels beliefert werden , und von Handwerkern , dl«
eine Bodenlederkarte haben , veräußert werÜUl darf.

* Ausfuhrverbot für Möbel . Die beim Reichskommiffar
für Aus - und Einfuhrbewilligung zu stellenden Anträge auf
Ausfuhr müffen eingehende Angaben über Menge . Beschaffen«,,„ h oiorfnitfamert her m»ä*i»fiihrenhen Möbel enthalten . !Ausfuhr mülien etngcöenoe üutgaoen uoer anenge , -oemiaucn«
hett und Verkaufswert der auszufübrenden Möbel enthalten . !
Kunstgewerbliche Erzeugniffe von hohem Wett , unter Aus«
schluß solcher mit anettanntem Altertumswert , können zur
Ausfuhr zugelassen werden . Möbel , die den Bedürfnissen derM*et**le*/w hlPTlPH sind DDtl bßt zlilällibtAusfuhr zugelasten nreröen . rucooer. ote oen JoeouTTmiim oet
weniger bemüteüen Bevölkerung dienen , sind von der Ausfuhr
ausgesckloffen. _

Aus Aah und Fern
Herblorn,  den 36 . August 1918.

Dem Piostagent Schmidt in Eisemroth
wurde das Verdienstkreuz für Kriegshrls«

(Aus der guten « 'lten Zeit .) Bor 22
Zähren war 's , da konnte man zum Jngelhermer Krrch-
weihfest im dorttgen Lokalblatt folgende Anzerge
lesen : . Jakob Müller , der Rothe , unterer Zwerg-
weg , verpflichtet sich hiermit , im Abonnement zu
Mark 3 - jedem seiner Gäste wahrend der Markt¬
tage täglich soviel Naturwein  zu verab¬
folgen . als er vertragen kann . Meine Freunde und
Gönner zu zahlreichem Besuch ElLdend , zeichnet
Wie hoch müßte Herr Müller wohl 1918 das „Abon-

EN iÄe ^ We is e l bei Butzbach Mehrere Schul¬
knaben hatten sich rn der hiesigen Lehmgrube am
Freitag einen „Unterstand " gebaut . Wahrend einige
Knaben noch auf dem Teckgewölbe arbeiteten , stürzte
plötzlich die ganze Lehmwand ern und verschüttet
in dem Unetrstand bereits aufhaltende Krudes
Ter 10 jährige Philipp Wenzel war sofort tot . der
19  iäbrtae Richard Philipp konnte erst nach fast ein-

22 SSunfen to L- b- n juri ^ etefet,
den ein dritter Knabe erlitt schwere Quetschungen
und mußte dem Krankenhanse zugeführt werden . Das
vierte Kind kam mit leichteren Verletzungen da^ on.

Ob er ur s e l . Eine Bande von sechs Ein¬
brechern plünderte in der Nacht zum Samstag ; das
Restaurant Bahnhof Hohsmark volt andig aus . Xann
stahl sie aus dem Stall des nahen Hotels Hoh^
mark zwei Zuchtschase im Werte von 600 Mark und
rcklacktete sie am Waldrande ab.

' Flörsheim.  Ein junger Bursche aus Russels-
beim der in der hiesigen Gemarkung Aepfel ge-
stohleii hatte und mit diesen den Main durchschwimmen
wollte wurde von der Last in die Trefe gezogen,
konnte aber noch im letzten Augenblick von dem



Gchkufenarbeiter Hahn , der den Vorgang beobachtet
hatte , vor dem Ertrinken bewahrt werden.

Nied  a . M . Bei dem vorletzten Fliegerangriff
aus Frankfurt war eine hiesige Lehrerin mit ihrer
Klasse im Gemeindewalde mit Laubsammeln beschäf¬
tigt . Als der Alarm ertönte , rückte die Lehrerin
aus und brachte sich in Sicherheit , ihre Kinderschar
aber ließ sie in größter Verzweiflung im Walde
umherirren , bis sich andere Leute der schreienden
Kleinen annahmen . Tas Verhalten der Lehrerin fand
in der Gemeindevertretersitzung allerschärfste Verur¬
teilung . Ter Bürgermeister gab die Zusicherung , die
Sache weiter zu verfolgen.

Schwan heim  a . M . Zur Bekämpfung der
immer schlimmer werdenden Felddiebstähle haben sich
fast sämtliche hiesigen Grundstücksbesitzer zur stän¬
digen Ueberwachung der Gemarkung vereinigt.

Frankfurt  a . M . Ter Gastwirt Heinrich Bon-
nie  war vom . Schöffengericht wegen unerlaubten
Handels und versuchten Verkaufs beschlagnahmter
Lebensmittel zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt wor¬
den . Ta er glaubte , unrechtmäßig verurteilt zu sein,
legte er gegen das Urteil Berufung ein mit dem
Erfolge , daß die Strafkammer als Berufungsinstanz
die Strafe auf 5000 Mark erhöhte . Bonnies Mit¬
helfer , der Kaufmann Otto Schweitzer,  hatte gegen
die ihm auferlegte Strafe von 3000 Mark gleich¬
falls Berufung eingelegt . Sein Gesuch hatte keinen
Erfolg . Es blieb bei 3000 Mark.

Wiesbaden.  Tie Krimminalpolizei verhaf¬
tete fünf Lebensmittelschieber , die bedeutende Mengen
Nahrungs - und Genußmtttel dritten Personen zum
Ankauf angeboten haben . Unter den Waren , die in
rheinischen Städten lagern sollten , befanden sich

fnns . ™1 's 1, ma6Ä en  Sachartnpackung lern «Sacharin,
r§ utfe .r  befand . Der Schwindler und seine

russischer Zivilgefangener , zwei
Kellner und ein Barbier . wurden verhaftet.

S Entdeckung eines Oberschiebers . In Dombrowa
wurde der Fleischermeisier Schrenrok verhaftet . Seit zwei
Jahren hatte er alle Vorräte des Kreises aufgekauft und
Schiebungen in sehr großem Umfange bettieben . In einem
gehermen Gewölbe unter dem Keller wurden große Vorräte
von Speck und Fett aufgefunden . In einem Koffer in der
Wohnung mtt einem Doppelboden wurden 1500000 Kronen
w Banknoten und 66 000 Kronen in Gold , die in ein
Bettuch gewickelt waren , versteckt oorgefunden . Drei
weitere Händler sind verhaftet . —. -

Letzte Nachrichten.

mehrere hundert Zentner BMtenmehl , der Zentner
zu 300 Mark , viele tausend Kilo Schokolade , mehrere
Wagenladungen Fett und Oele und bedeutende Mengen
Zigaretten.

Bielefeld.  Tie deutsche Zenttale für Kriegs¬
lieserungen von Tabakfabrikanten in Minden kündigt
die Schließung der Zigarrensabriken und die Ent¬
lassung der Arbetter für das Jahresende wegen Er¬
schöpfung der Vorräte an Rohtabak an.

Fürth  i . O . Für einen zu Staatszwecken ver¬
mieteten Stall hatte ein Bauer aus dem Weschnitz¬
tal von der zuständigen Bezirkskasse 100 Mark zu
erhalten . Wer aber beschreibt das Erstaunen des
Landmannes , als ihn der diensttuende Kassenbeamte
darauf aufmerksam macht , daß er nicht 100 , sondern
100000 Mark zu er hatten habe und zeigt zum Be¬
weise die entsprechende Anweisung der Staatshaupt¬
kasse vor . Irrtümlicherweise hatte man , wie der Kas-
senbeamte erklärte , bei der Anweisung der Summe
die drei Nullen zuviel eingesetzt.

O Deutsche Arbeiter -Ferien -Erholungshcime . Unter
zahlreicher Beteiligung auS den Kreisen der Werkoereine
erfolgte in Hannover die Gründung des Vereins Deutscher
Arbeiter -Ferien -Erholungsheime . Zweck der Gründung ist.
durch Erwerb geeigneter Heime den Mitgliedern und
ihren Angehörigen eine Stätte zu bieten , wo sie fern vom
Getriebe des Tages billig und gut ihre Urlaubstage ver¬
leben können.

O Rheinhessische Volkshochschule. Der Rheinische
Verband für Volksbildung befaßte sich eingehend mit der
Frage der Errichtung von Volkshochschulen . Der Vorstand
teilte mit . daß die erste Volkshochschule nach dem Kriege
in dem rheinhessischen Städtchen Habnbeim im dortigen
Kloster errichiet werden soll.

0 Sechszehn ä̂hriger Mörder einer Familie . In
Warschau wurde eine entsetzliche Moritat entdeckt. In der
Roten Kreuzstraße wohnt die Familie Jaworski . bestehend
aus Vater » Mutter , 3 Töchtern und einem 16jährigen Sohn,
der bereits in einer Besserungsanstalt war . Als der Vater
au » der Fabrik heimkehrte , fand er die Wohnungstür ver¬
schlossen. Als man sie aufbrach, bot sich ihm ein entsetz-
licher Anblick dar . Die 3 Töchter und die Mutter lagen
mit der Axt erschlagen auf dem Boden . Die Frau gab
woch schwache Lebenszeichen von sich. Das gleichgültige
Wesen des 16iahngen Sohnes und Bluttvuren an den
Händen führten zu seiner Verhaftung . Der Junge bat
das Verbrechen eingestanden.

o Riesenernte an Weißkohl . Es ist schon berichtet
tn  Schleswig - Holstern eine gute Ernte an

Weißkohl zu erwarten ist. Die Mitteilungen , die neuer¬
nd ?, V? e£  den Stand und die demnächstige Ernte an
Weißkohl aus Dithmarschen und der Insel Nordstrand
kommen , stellen die erste weit in den Schatten . Es steht

QUf§ .Schleswig -Holstein noch niemals so viel
Weißkohl auf die deutschen Märkte gekommen ist, wie in
j !* 6? ■Werden  wird . So soll allein
von der Weibkohlinsel Nordstrand ein Ettrag zu erwarten
sein, der auf über 50 Millionen Pfund oder 500 000 Zentnerberechnet wird.

Der neueste deutsche Generalstabsbericht.
Großes Hauptquartier . (Wolff - Büro . Amtlich .)

26. August 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
und Generalobersten v . Boehn.

Vorfeldkämpfe bei Bailleul  und nördlich der
Scarpe . Bei Croisille  blieben feindliche An¬
griffe in unserem Feuer liegen . Vizefeldwebel Goebel
schoß mit seinem Maschinen - Gewehrzug vier Panzer¬
wagen , Unteroffizier Heue  mit leichten Minenwerfern
drei Panzerwagen zusammen.

Beiderseits von B a p a u m e setzte der Feind
zwischen St . Leger und Martinpuich  seine An¬
griffe fort . Hoher Einsatz an Infanterie und Panzer¬
wagen sollte hier den Durchbruch durch unsere Front
erzwingen . Wo der Feind im Feuer und im Gegen¬
stoß abgewiesen wurde , trugen frische Kräfte den An¬
griff immer wieder erneut vor . Seine Angriffe sind
im Großen gescheitert . Im Einzelnen war der Ver¬
lauf der Schlacht etwa folgender : Ter Feind drang
in unsere westlich von Morh , westlich von Ba-
paume — Martinpuich  verlaufende Linie ein.
Nördlich von B a p a u m e brachten örtliche Bereit¬
schaften und Reserven den Feind am Ostrande von
Morh , Favreuil  und westlich von Bapaume
zum Stehen . Weitere Angriffe brachen vor dieser
Linie zusammen . Südwestlich von Bapaume  stieß
der Feind zwischen Thilloh und Martinpuich
aus Gueudecourt — Ilers  vor . Preußische Re¬
serve - Regimenter und Marine - Infanterie warfen ihn
in kraftvollem Gegenangriffe in die Linie Thilloh—
Martinpuich  zurück . Beide Orte wurden wieder
genommen . Zahlreiche Panzerwagen liegen zerschossen
vor und hinter unseren Linien . Gegen unsere von
der Avrefront  abgesetzte Linie Bazentin - le-
Petit — Carnoh — Suzanne  arbeitete sich der
Feind im Laufe des Nachmittags heran . Stärkere An¬
griffe , die am Abend zwischen Carnoh und der
Somme  erfolgten , wurden abgewiesen.

Südlich der Somme  setzte sich der Feind bei
mehrfachen Angriffen in Cap pH und Fontaine
fest . Beiderseits der Römerstratze schlugen wir seine
Angriffe zurück . Zwischen Somme und Oise  leb¬
hafte Gefechtstätigkeit.

Südlich der Ailette  griff preußische Garde den
Feind westlich von Crech au Mont  an . Sie
gewann die Höhe südwesMch von Pont St . Mard
und schlug im Verein mit deutschen Jägern sehr
starke Angriffe weißer und schwarzer Franzosen ab.
Etwa 400 Gefangene wurden eingebracht . Auch nörd¬
lich der Aisne  brachen am Abend starke feindliche
Angriffe zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Teilangriffe an der Vesle.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.

t _ _ _ Die sinuische Thronfrage.
Berlin,  26 . Aug . (TU ) Wie der „Lok-

über die finnische Thronfolge zuverlässig erf
kommt die Kandidatur des Herzogs Adolf Frie ^»—
zu Mecklenburg nicht mehr in Frage . Tie Verhau
längen nach anderen Seiten schweben noch . — $
Helsingforfer Meldung , daß die Königswahl schon a»
27. 8. stattfinden solle , beruht übrigens aus ein «,
Irrtum . Ter finnische Landtag , der die Königsw«
vornehmen wird , tritt erst Mitte September wiedy
zusammen und der Termin für die Wahl ist noch nick»
festgesetzt . "

Schwere Lage der Tschechen.
Stockholm,  26 . Aug . (TU ) Tie sehr wichtige

Stellung der Tschescho - Slovaken in Kierchnij -UdinA
östlich von Jrkursk am Baikalsee , wurde ihnen dur,
die Roten Gardisten nach 3 tägigem Kampfe entrissen
Tie Tschescho - Slovaken zogen sich in östlicher Rßh
tung zurück.

Ein Bombenattentat.
Stockholm,  26 . Aug . (TU ) Gegen den Kriegs¬

minister und Vizepräsidenten der provisorischen Re¬
gierung in Astrachan , Maslow , wurde ein Bomben¬
attentat verübt . Maslow ist jedoch nur leicht ver¬
wundet worden . In Astrachan fanden zahlreiche Ver¬
haftungen statt , da man auf die Spur einer Ver¬
schwörung gekommen sein will.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Vekamitiliachungen-er Wtischen verwaltan-
Polizeiliche Bekanntmachung.

In den letzten Tagen sind eine Anzahl Schulkinder
beim Entwenden von Obst betroffen und der Schule
zur Bestrafung übergeben worden.

Don jetzt ab werden in jedem Falle die Eltern , Er
zieher oder Vormünder bestraft , wenn unter 12 Jahre
alte Kinder beim Obstentwenden betroffen werden , da alle
Ermahnungen und Verwarnungen nichts nützen , vielmehr
die Entwendungen immer zunehmen.

Außerdem erfolgt in jedem Falle Deröffentlichum
der Namen im Tageblatt.

Herborn, den 26. August 1918.
Tie Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung.
Die rückständige 1 . Rate der evang . Kirchen¬

steuer ist bis zum1. September einzuzahlen.
Herborn, den 23. August 1918,

Müller , Kirchenrechner

Saalbau Metzler.
Mittwoch, den 28. ds. Mts., abends8 Uhr
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des „Hannover schen Männergefangquartetts " .
Karten -sind an der Kasse zu haben.

Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

Fleischextrakt-Ersah„ShsenaU
gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmack und ist deshalb
an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie unentbehrlich Dosen
V, Pfund netto Mk. 5,25 , ' /r Pfund Mk . 2.80, i/ 4 Pfund Mk . 1,60.
„Ohsena " ist unbeschränkt haltbar und in den meisten Geschäften der
Lebensmittelbranche käuflich.

Erdarbeiter

O Verhinderter Hauptgaunerstreich. Einige Leute
hatten sich in den Kopf gesetzt, die staatliche Pulverfabrik
^Spandau um etwa 300000 Mark zu bestehlen . Als
JgJfe Öt „ sSat,ö 0er " Ä ei? Hilfsschaffner der Fabrik
^ ^ estellt, andere Angestellte des Werkes verbanden sich
KmÄ J* Ur öt-e Arbetter der Pulverfabrik werden

fe-n em  Abzier , der von zwei Soldaten
begleitet wird , die fälligen Lohnsummen von d. r Spandauer
^s !^ bankNllale geholt . Der Offizier erhält das bereit-
gestellte Geld ln einigen Kisten , die auf ein Break

Dieses Geld sollte geraubt werden.
Der Ehauffeur eines Laltwagens sollte das leichte Break
°Ä5bren und zu!n Umsturz bringen . Bei der nunmehr
entstehenden Verwirrung sollten die in einem Personen-
bns" ^ " lgenden Diebe die Geldkisten rasch aufheben , in

werfen und daoonfahren . Um nicht
Verdacht zu erregen , legten die Räuber militärische
Chauffeur " ?,-«' 0 dlan scheiterte nur daran , daß der
^ Mürbes  Lastwagens zwar scheinbar auf den Plan

ble Spanbauer Kriminalpolizei be-

9 Hereingcfallcne Sacharinschwindler. Ein Reisender
au ™ ammUrJ ; ?mem  Geschäftsmann in Harburg 16
Kilogramm Sacharin zum Kauf an und verlangte eine
Anzahlung von 35 000 Mark . Bevor aber her <W
»Wtofhn wr, bitWifÄÄt Ä t

Neuer Fliegerangriff aus Frankfurt.
Frankfurt,  26 . Aug . (WTB .) Am 25 . 8.

um Mitternacht wurde die offene Stadt Frankfurt
a . M . von feindlichen Fliegern angegriffen . Tie ab¬
geworfenen Bomben haben lediglich Sachschaden angerichtet.

Englische Taktik.
Stockholm,  26 . Aug . (TU ) In dön von den

Bolschewiki zurückeroberten Tistrikten finden die Er¬
oberer nur gänzlich eingeäscherte Dörfer und voll¬
ständig vernichtete Lebensmittelvorräte vor . Es stellt
sich heraus , daß die Engländer den Bauern große
Summen anbieten , ihnen das Getreide abkaufen und
überall das , was sie nicht sortschaffen können , ver¬
nichten . Sie werden an der Mnrmanküste dieselbe
Taktik annehmen , die sie in , Rumänien angewandt
haben.

Wütende Kämpfe zwischen Türken und Aufständischen.
Stockholm,  26 . Aug . (TU ) In Baku wüten,

wie der Korrespondent der „T . U." erfährt , seit einigen
Tagen heftige Kämpfe zwischen den Türken und den
Aufständischen , die von den Engländern von der See
aus unterstützt werden . Tie Engländer schicken Ver¬
stärkungen in der Richtung von Bagdad aus . Man
erwartet auch Kämpfe an der Küste des Kaspischen
Meeres , das zur Beförderung der Engländer aus¬
genützt wird . Tie aufftändischen russischen und ein¬
heimischen Stämme befehligt der russische General
Tokutjew.

nach Sprengstofffabrik Würgendorf gesucht.

E. Vurth, Ticfbammternehmer, $d $ Cn6otf
bei Neunkirchen.

Nähere Auskunft erteilt an Werktagen von abends
7 Uhr ab und Sonntags Ludwig Beul , Sechshelden

bei Dillenburg.

Zwei ordentliche , saubere

Mädchen
für sofort gesucht.

Schlotzhotel Dillenburg.
Jüngerer , zuverlässigerArbeiter

für Lager gesucht.

Balzer&Nassauer,
Herborn.

Per sofort oder später

Lehrlings¬
stelle

zu besetzen. Offerte erbeten
6ebr . Archenhold,

Ehringshausen.

haus-ll.DienKmä-chen
gesucht auf Mitte September
Frau töeh.-Rat Behaghel,

Gießen.

Rach Marburg»
Jüngeres Mädchen für Küche
und Haushalt in gute Stellung
per sofort oder 1. September ge¬
sucht. Reiseoergütung.
Gasthaus zum Auerhahn,

Barfüßerstr . 33.

Limonade^
Essenzen

(Squahs)
bis 1 . September unver¬
steuert , erhältlich bei

A. Doeinck.

Evang . Kirchenchor.
Dienstag abend 8V2 Uhr:

Gesamtchor.
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